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Welt unter sich teilen, und 5. die 
territoriale Aufteilung der Erde un
ter die kapitalistischen Großmächte 
ist beendet.« (Lenin, 22, S. 270/ 
271) Das —► Monopol ist das be
stimmende ökonomische und politi
sche Herrschaftsverhältnis des I. 
Der I. entstand und entwickelte sich 
als direkte Fortsetzung der Grund
eigenschaften des Kapitalismus. 
Die Gewinnung und Sicherung von 
Monopolprofiten wird zum Haupt
ziel der kapitalistischen Produktion. 
In politischer Hinsicht bedeutet der
I. Reaktion auf der ganzen Linie, 
d. h. Unterdrückung aller demokra
tischen Bewegungen — besonders 
der Arbeiterbewegung. Der I. be
schränkt demokratische Rechte und 
Freiheiten bzw. beseitigt sie, er 
strebt danach, offen diktatorische 
Herrschaftsformen zu errichten. (—»• 
Faschismus) Eine Grundeigenschaft 
des I. ist die,.—► Aggressivität. Ihre 
Ursache liegt im Streben der Mono
pole nach Expansion, nach neuen 
Absatzmärkten, Rohstoffquellen, 
Kapitalanlagen und Einflußsphären. 
Hierin liegen auch die Ursachen für 
den direkten Zusammenhang von I. 
und Krieg.
Der Monopolprofit, der durch den 
I. realisiert wird, ist die ökonomi
sche Ursache für die Herausbildung 
bzw. Erstarkung des —<• Opportunis
mus. Auf dieser Grundlage existiert 
der gesetzmäßige Zusammenhang 
zwischen I. und Opportunismus. (—<• 
Arbeiteraristokratie, —» Arbeiterbüro
kratie, —*• Sozialreformismus) Der I. 
ist der Hauptfeind der Völker in ih
rem Streben nach Frieden, Freiheit 
und sozialer Gerechtigkeit. Mit viel
fältigsten Methoden versucht er, den 
objektiv unaufhaltsamen Nieder
gang des Kapitalismus aufzuhalten 
bzw. abzuwenden. Der I. ist heute 
zu einer Gefahr für die Existenz der 
Menschheit überhaupt geworden. 
Die Bestrebungen reaktionärster 
imperialistischer Kreise, die Aufrü
stung und das Wettrüsten zu forcie
ren, die Politik der —<• friedlichen

Koexistenz zwischen Staaten unter
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
durch den kalten Krieg zu ersetzen, 
treten beim Übergang zu den 80er 
Jahren immer deutlicher in den 
Vordergrund. Hier zeigt sich, daß 
sich das aggressive Wesen des I. 
nicht verändert.
Um diesen verstärkten Anstrengun
gen des I. erfolgreich entgegenwir
ken zu können, sind die abseitige 
Stärkung des Sozialismus, die Ein
heit aller drei revolutionären 
Hauptströme unserer Epoche und 
das gemeinsame Handeln aller 
Kräfte im Kampf um Frieden, Frei
heit und soziale Gerechtigkeit uner
läßlich. Der I. ist der Vorabend der 
proletarischen Revolution. Mit dem 
Sieg der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution wurde die Epo
che des gesetzmäßigen Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialismus 
in der ganzen Welt eingeleitet; es 
begann die —» allgemeine Krise des 
Kapitalismus. —>■ Staatsmonopolisti
scher Kapitalismus, -* Hegemonie 
der Arbeiterklasse, —*■ Bündnispolitik 
der Arbeiterklasse

»Der Imperialismus als höch
stes Stadium des Kapitalis
mus« (Werke, Bd. 22) wurde von 
W. I. Lenin von Jan.—Juni 1916 
während seines Aufenthalts in Zü
rich verfaßt. Diese Arbeit sollte le
gal in Rußland erscheinen und ist 
deshalb »im Hinblick auf die zaristi
sche Zensur verfaßt worden«. (Le
nin, 22, S. 193) Bereits K. Marx und 
F. Engels hatten in den letzten Jah
ren ihres Wirkens auf Veränderun
gen der kapitalistischen Produk
tionsverhältnisse hingewiesen. Der 
Ausbruch des ersten Weltkrieges be
schleunigte noch die Vergesellschaf
tung der Produktion. Für die Ausar
beitung der —► politischen Strategie 
und Taktik des revolutionären 
Kampfes der internationalen Arbei
terbewegung war deshalb eine wis
senschaftliche Verarbeitung der 
neuen Erscheinungen in der Welt-


